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Beschreibung 

Die  Neuerung  bezieht  sich  auf  einen  Backenbre- 
cher  mit  einer  ortsfest  abgestützten  Backe  und  einer 
relativ  zu  dieser  Backe  um  eine  Schwenkachse  zu 
hin-  und  hergehender  Bewegung  antreibbaren  Ge- 
genbacke,  bei  welchem  die  antreibbare  Backe  über 
Kniehebel  von  einer  Exzenterwelle  bewegt  wird  und 
die  Kraftübertragung  der  Kniehebel  über  Abwälzge- 
lenke  erfolgt. 

Bei  derartigen  Backenbrechern,  wie  sie  bei- 
spielsweise  in  der  EP-A2-201477  beschrieben  sind, 
erfolgt  der  Antrieb  der  beweglichen  Backe  über  die 
Exzenterwelle  in  der  Weise,  daß  die  Kniehebel  zum 
Zwecke  der  Verringerung  des  Mahlspaltes  bzw.  zum 
Aufbringen  der  Brechkräfte  in  eine  gestrecktere  Lage 
gepreßt  werden,  worauf  die  Kniehebel  anschließend 
durch  Federkraft  wiederum  in  eine  abgewinkelte  Po- 
sition  zurückgedrückt  werden,  sobald  diese  Position 
von  der  Exzenterwelle  wieder  ermöglicht  wird.  Für  die 
Kraftübertragung  sind  unterschiedliche  Lagerkon- 
struktionen  bzw.  Gelenke  bekanntgeworden  und  es 
ist  insbesondere  bei  dieser  älteren  Konstruktion  ge- 
mäß  der  EP-A2-201477  in  Druckrichtung  ein  Gleitge- 
lenk  vorgesehen,  bei  welchem  das  kugelige  bzw.  bal- 
lig  ausgebildete  Ende  der  Kniehebel  in  eine  entspre- 
chend  hohlkugelig  ausgebildete  Druckpfanne  ein- 
greift,  welche  mit  der  beweglichen  Backe  verbunden 
ist.  Eine  analoge  Ausbildung  von  Gleitgelenken  ist 
auch  an  der  Abstützung  der  Gleitgelenke  am  Rahmen 
des  Backenbrechers  sowie  am  Angriffspunkt  des 
Kniegelenkes  an  der  mit  der  Exzenterwelle  verbunde- 
nen  Pleuelstange  vorgesehen.  Neben  derartigen 
Gleitgelenken,  wie  sie  im  übrigen  auch  bei  der  Kon- 
struktion  gemäß  der  DE-OS  33  28  253  vorgesehen 
sind,  ist  es  bekannt,  die  Kraftübertragung  über  Ab- 
wälzgelenke  vorzunehmen.  Eine  bekannte  Konstruk- 
tion  derartiger  Abwälzgelenke  ist  gleichfalls  der  DE- 
OS  33  28  253  zu  entnehmen.  Während  Gleitgelenke 
beispielsweise  auch  als  entsprechend  konkav-zylin- 
drische  und  konvex-zylindrische  Teile  ausgebildet 
werden  können,  entsteht  ein  Abwälzgelenk  dann, 
wenn  an  einer  konvex-zylindrisch  ausgebildeten  Flä- 
che  eine  gleichfalls  konvex-zylindrisch  ausgebildete 
Stirnfläche  eines  Kniehebels  angreift.  Da  in  diesen 
Fällen  lediglich  Linienberührung  vorliegt,  ist  es  erfor- 
derlich,  daß  bei  hohen  auftretenden  Kräften  große 
Abrollradien  vorgesehen  sind,  um  plastische  Verfor- 
mungen  in  Berührungbereichen  zur  vermeiden.  Eine 
derartige  Ausbildung  von  Abwälzgelenken  führt  da- 
her  in  der  Regel  zu  großen  Bauteildimensionen  und 
Beschränkungen  des  möglichen  Abrollwinkels  und 
damit  der  zulässigen  Abwinkel  barkeit  der  Kniegelen- 
ke. 

Während  Gleitgelenke  den  Nachteil  haben,  daß 
wegen  der  hohen  Beanspruchungen  und  Belastun- 
gen  aus  oszillierenden  Bewegung  hohe  Reibungen 
mit  hoher  Wärmeentwicklung  und  erhöhtem  Ver- 

schleiß  auftreten,  sind  somit  konventionelle  Abwälz- 
gelenke  mit  dem  Nachteil  behaftet,  daß  sie  relativ  gro- 
ße  Bauteile  bedingen  und  Beschränkungen  in  bezug 
auf  die  zulässigen  Winkelstellungen  der  Kniehebel 

5  bedingen. 
Die  Neuerung  zielt  nun  darauf  ab,  bei  einem 

Backenbrecher  der  eingangs  genannten  Art  den  zu- 
lässigen  Abrollwinkel  auch  bei  der  Verwendung  von 
Abwälzgelenken  sicherzustellen  und  gleichzeitig  ei- 

10  nen  geringeren  Verschleiß  bei  kleinen  Bauteildimen- 
sionen  herzustellen.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist 
die  erfindungsgemäße  Ausbildung  so  getroffen,  daß 
wenigstens  ein  Abwälzgelenk  wenigstens  eine  von  ei- 
ner  kreiszylindrischen  Form  abweichend  ausgestalte- 

15  te  Wälzfläche  aufweist,  deren  Radius  für  verschiede- 
ne  Winkelstellungen  der  Kniehebel  verschieden  ist. 
Dadurch,  daß  die  Abwälzfläche  der  Gelenke  durch  ei- 
ne  Kurve  gebildet  ist,  deren  Radien  den  je  nach  auf- 
tretenden  Winkelstellungen  des  Kniehebelsystems 

20  zu  erwartenden  Kräften  angepaßt  ist,  lassen  sich  die 
Dimensionen  der  Abwälzflächen  bei  gleichzeitig  gro- 
ßer  Kraftaufnahme  und  konstruktionsbedingt  gerin- 
gerer  Erwärmung  wesentlich  verringern  und  es  wird 
mit  einer  derartigen  Ausbildung  insbesondere  mög- 

25  lieh,  wie  es  einer  bevorzugten  Ausbildung  entspricht, 
daß  der  Radius  der  Krümmung  der  Walzfläche  bei  ei- 
ner  Winkelstellung  der  Kniehebel  näher  der  Streckla- 
ge  größer  gewählt  ist  als  bei  von  der  Strecklage  ent- 
fernteren  Winkelstellungen  der  Kniehebel.  Auf  diese 

30  Weise  wird  dem  Umstand  Rechnung  getragen,  daß 
bei  weitgehend  gestrecktem  Kniehebelsystem,  in 
welchem  die  größten  Kräfte  übertragen  werden,  die- 
se  auf  großem  Abwälzradius  abgerollt  werden  und  in 
abgewinkeltem  Zustand  des  Kniehebelsystems,  d.h. 

35  bei  Hubbeginn  und  damit  zu  einem  Zeitpunkt,  zu  wel- 
chem  geringere  Kräfte  auftreten,  auf  kleinem  Abwälz- 
radius  abgerollt  werden  kann  und  insgesamt  eine  we- 
sentlich  geringere  Fläche  für  einen  großen  Hub  benö- 
tigt  wird. 

40  Bei  geringster  Wälzflächenbreite  und  damit  auch 
Bauteilgröße  wird  der  nutzbare  Winkelweg  und  Hub 
vergrößert,  ohne  daß  hiebei  die  maximal  zulässigen 
Pressungen  überschritten  werden.  Die  Variation  der 
Krümmungsradien  der  Wälzflächen  bzw.  derentspre- 

45  chend  mit  den  Wälzflächen  zusammenwirkenden 
Stirnflächen  der  Kniehebel  kann  hiebei  dazu  verwen- 
det  werden,  um  den  erforderlichen  Brechhub  bei 
gleichzeitiger  Minimierung  der  Kniehebelabwinke- 
lung  zu  erzielen,  wodurch  sich  wiederum  die  erfor- 

50  derliche  Fläche  auf  eine  Minimum  reduzieren  läßt  und 
kleinere  Bauteile  zum  Einsatz  gelangen  können. 

Mit  Vorteil  ist  die  Ausbildung  so  getroffen,  daß  die 
Stirnflächen  der  mit  den  Wälzflächen  zusammenwir- 
kenden  Enden  der  Kniehebel  als  ebene  Flächen  oder 

55  mit  progressiver  bzw,  degressiver  Krümmung  der  Flä- 
chen  ausgebildet  sind,  wobei  sich  eine  derartige  Aus- 
bildung  neben  den  für  Abwälzgelenke  typischen  Ver- 
ringerungen  der  Wärmeentwicklung  und  des  Ver- 
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schleißes  auch  noch  dadurch  auszeichnet,  daß  bei 
der  Bearbeitung  der  Stirnflächen  der  Kniehebel  die 
Einhaltung  bestimmter  Toleranzen  nicht  gefordert  ist. 
Umgekehrt  würde  bei  Gleitgelenken  eine  Verletzung 
enger  Toleranz  zu  einem  deutlich  vergrößertem  Ver- 
schleiß  führen. 

Eine  besonders  günstige  Auslegung  der  Kraftauf- 
nahme  bei  gleichzeitig  geringer  Abmessung  der  Ab- 
wälzflächen  läßt  sich  dann  erzielen,  wenn  die  Ausbil- 
dung  so  getroffen  ist,  daß  das  Verhältnis  des  klein- 
sten  Krümmungsradius  einer  Wälzfläche  zum  größ- 
ten  Krümmungsradius  derselben  Wälzfläche  wenig- 
stens  1  :  1,5,  vorzugsweise  etwa  1  :  1,8  bis  1  :  2,5, 
beträgt. 

Die  Neuerung  wird  nachfolgend  an  Hand  eines  in 
der  Zeichnung  schematisch  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispieles  näher  erläutert.  In  dieser  zeigen  Fig. 
1  eine  schematische  Darstellung  eines  Backenbre- 
chers  nach  dem  Stand  der  Technik  mit  konventionel- 
len  Gleitgelenken;  Fig.  2  eine  vergrößerte  Darstellung 
des  Kniehebelsystems  entsprechend  der  Neuerung, 
und  Fig.  3  in  nochmals  vergrößertem  Maßstab  eine 
Ansicht  einer  neuerungsgemäßen  Abwälzfläche  ei- 
nes  Abwälzgelenkes  der  Fig.  2. 

In  Fig.  1  ist  ein  Doppelkniehebel-Backenbrecher 
1  gemäß  dem  Stand  der  Technik  dargestellt,  an  des- 
sen  Gehäuse  2  eine  Lagerung  3  für  eine  Lagerachse 
4  festgelegt  ist.  An  der  Lagerachse  4  ist  schwingend 
eine  bewegliche  Brecherschwinge  5  gelagert,  deren 
Antrieb  durch  Kniehebel  6  über  eine  Exzenterwelle  7 
erfolgt.  Die  Kniehebel  6  werden  im  Bereich  eines  Ge- 
lenkstückes  8  über  eine  Pleuelstange  9  beaufschlagt 
und  über  eine  Feder  10  in  Anlage  an  die  Exzenterwel- 
le  7  gehalten.  Durch  Drehung  der  Exzenterwelle  7 
werden  die  Kniehebel  6  abwechselnd  in  eine  ge- 
strecktere  und  eine  abgewinkeltere  Lage  bewegt,  wo- 
durch  sich  ein  Hub  der  Brecherschwinge  5  im  Sinne 
des  Doppelpfeiles  11  ergibt.  Der  Brecherspalt  12  kann 
gegebenenfalls  durch  entsprechende  Justierung  der 
ortsfesten  Gegenbacke  13  eingestellt  werden. 

Die  Abstützung  der  Kräfte  bzw.  die  Kraftübertra- 
gung  auf  die  bewegbare  Brecherschwinge  5  über  die 
Kniehebel  6  erfolgt  über  ballige  Lager  14  und  15.  Das 
ballige  Lager  15  ist  dabei  an  der  Brecherrückwand  16 
abgestützt.  Weiters  ist  in  Fig.  1  eine  Feder  17  darge- 
stellt,  welche  die  Brecherschwinge  5  entgegen  der 
Krafteinleitung  der  Kniehebel  6  beaufschlagt.  Sowohl 
die  ortsfeste  Gegenbacke  13  als  auch  die  Brecher- 
schwinge  5  sind  jeweils  mit  als  Verschleißteile  ausge- 
bildeten  Brechbacken  18  und  19  ausgestattet.  Die 
Verschleißteile  18  und  19  können  in  einfacher  Weise 
festgelegt  werden,  wie  dies  für  die  Brecherschwinge 
durch  die  Zugstange  20  angedeutet  ist. 

In  Fig.  2  ist  vergrößert  das  Kniehebelsystem  dar- 
gestellt,  wobei  für  gleiche  Bauteile  die  Bezugszeichen 
der  Fig.  1  beibehalten  wurden.  Die  Kniehebel  6  wer- 
den  wiederum  von  einer  Exzenterwelle  7  über  eine 
Pleuelstange  9  beaufschlagt,  wobei  ein  Mittelgelenk- 

stück  8  vorgesehen  ist.  An  Stelle  der  ballig  ausgebil- 
deten  Lager  gemäß  dem  Stand  der  Technik  in  Fig.  1 
sind  neuerungsgemäß  Abwälzgelenke  21  und  22  vor- 
gesehen,  wobei  zumindest  eine  der  Wälzflächen  eine 

5  von  einer  kreiszylindrischen  Form  abweichende  Flä- 
che  aufweist,  deren  Radius  für  verschiedene  Winkel- 
stellungen  der  Kniehebel  verschieden  ist,  wie  dies  in 
Fig.  3  in  nochmals  vergrößertem  Maße  dargestellt  ist. 
Bei  der  in  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsform  ist  je- 

10  weils  die  Abwälzfläche  des  Widerlagerbauteiles  23 
an  der  bewegbaren  Brecherschwinge  5  sowie  des  Wi- 
derlagerbauteiles  -  24,  welcher  wiederum  an  der  Bre- 
cherrückwand  7  festgelegt  ist,  mit  einer  derartigen, 
von  einer  Kreisform  abweichenden  Abwälzfläche 

15  ausgebildet.  Die  Kniehebel  6  weisen  im  wesentlichen 
ebene  Endflächen  25  im  Bereich  der  Abwälzgelenke 
21  und  22  auf.  Füreine  Optimierung  der  Kraftübertra- 
gung  und  einer  möglichst  großen  Hubbewegung  bei 
kleinen  Dimensionen  kann  neben  der  Ausbildung  der 

20  Abwälzflächen  der  Widerlagerbauteile  23  und  24  mit 
von  der  Kreisform  abweichender  Abwälzfläche  26  ei- 
ne  ähnliche  Ausbildung  der  Endflächen  25  der  Knie- 
hebel  vorgesehen  sein.  Weiters  kann  auch  im  Bereich 
des  Mittelgelenkstückes  8  eine  entsprechende  Aus- 

25  bildung  der  Abwälzflächen  gewählt  werden. 
Die  für  die  ordnungsgemäße  Funktionsweise 

weiters  erforderlichen  Bauteile,  welche  nicht  wesent- 
liche  Merkmale  der  Neuerung  betreffen,  sind  in  Fig. 
2  der  Übersichtlichkeit  halber  nicht  nochmals  darge- 

30  stellt  und  können  im  wesentlichen  analog  zur  bekann- 
ten  Ausbildung  gemäß  der  Fig.  1  vorgesehen  sein. 

Bei  der  Darstellung  gemäß  Fig.  3  ist  in  nochmals 
vergrößertem  Maßstab  der  Widerlagerbauteil  23  mit 
seiner  Abwälzfläche  26  dargestellt,  wobei  drei  Seh- 

35  nenbereiche  s  ̂ s2  und  s3  voneinander  unterschieden 
werden  können,  welche  jeweils  Bereichen  mit  unter- 
schiedlichem  Krümmungsradius  R  ̂ R2  und  R3  ent- 
sprechen.  Die  Krümmungsradien  der  Abwälzfläche 
26  sind  dabei  derart  gewählt,  daß  bei  Hubbeginn  und 

40  derart  bei  einem  relativ  geringen  Kraftaufwand  der 
kleinste  Krümmungradius  R3  gewählt  wurde,  während 
bei  einer  Stellung  des  nicht  dargestellten  Winkelhe- 
bels  in  einer  der  Strecklage  näheren  Position  ein  auf- 
grund  der  auftretenden  größeren  Kräfte  größerer 

45  Krümmungsradius  gewählt  wird.  Es  wird  durch  die 
Wahl  von  verschiedenen,  ineinander  übergehenden 
Abrollradien  der  Abwälzfläche  26  ermöglicht,  den 
durch  die  unterschiedlichen  Kräfte  wirksamen  Pres- 
sungen  jeweils  dahingehend  Rechnung  zu  tragen, 

so  daß  bei  geringster  Bauteilgröße  ein  größtmöglicher 
Winkelweg  und  Hub  erzielt  werden  kann,  ohne  zuläs- 
sige  Pressungen  zu  überschreiten. 

55  Patentansprüche 

1.  Backenbrecher  (1)  mit  einer  ortsfest  abgestütz- 
ten  Backe  (13)  und  einer  relativ  zu  dieser  Backe 

3 
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(5)  um  eine  Schwenkachse  (4)  zu  hin-  und  herge- 
hender  Bewegung  (11)  antreibbaren  Gegen- 
backe  (5),  bei  welchem  die  antreibbare  Backe 
über  Kniehebel  (6)  von  einer  Exzenterwelle  (7) 
bewegt  wird  und  die  Kraftübertragung  der  Knie-  5 
hebel  (6)  über  Abwälzgelenke  (21,22)  erfolgt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  ein  Ab- 
wälzgelenk  (21,22)  wenigstens  eine  von  einer 
kreiszylindrischen  Form  abweichend  ausgestal- 
tete  Wälzfläche  (26)  aufweist,  deren  Radius  10 
(R1,R2,R3)  für  verschiedene  Winkelstellungen  der 
Kniehebel  (6)  verschieden  ist. 

Backenbrecher  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Radius  (R  ̂ der  Krüm- 
mung  der  Walzfläche  (26)  bei  einer  Winkelstel- 
lung  der  Kniehebel  (6)  näher  der  Strecklage  grö- 
ßer  gewählt  ist  als  bei  von  der  Strecklage  entfern- 
teren  Winkelstellungen  der  Kniehebel  (6). 

Claims 

15 

20 
3.  Backenbrecher  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Stirnflächen  (25)  der  mit 
den  Wälzflächen  (26)  zusammenwirkenden  En- 
den  der  Kniehebel  (6)  als  ebene  Flächen  oder  mit 
progressiver  bzw.  degressiver  Krümmung  der  25 
Flächen  ausgebildet  sind. 

Backenbrecher  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verhältnis  des 
kleinsten  Krümmungsradius  (R3)  einer  Wälzflä- 
che  (26)  zum  größten  Krümmungsradius  (R  ̂ der- 
selben  Wälzfläche  (26)  wenigstens  1  :  1,5,  vor- 
zugsweise  etwa  1  :  1,8  bis  1  :  2,5,  beträgt. 

30 

35 

1.  Ajaw  crusher  (1)  with  one  jaw  (13)  supported  in 
a  fixed  position  and  an  opposing  jaw  (5)  which 
can  bedriven  in  relation  tothesaid  jaw  (13)  about  40 
a  swivelling  axis  (4)  in  order  to  execute  a  to-and 
fro  movement  (11),  wherein  the  driven  jaw  is 
moved  by  an  eccentric  shaft  (7)  via  toggle  levers 
(6)  and  the  power  transmission  from  the  toggle 
levers  (6)  is  effected  via  rolling  contact  links  (21  ,  45 
22),  characterised  in  that  at  least  one  rolling  con- 
tact  link  (21,  22)  has  at  least  one  rolling  surface 
(26)  which  departs  from  a  circular  cylindrical 
form,  the  radius  (R  ̂ R2,  R3)  of  which  is  different 
fordifferentangularpositionsof  thetoggle  levers  so 
(6). 

2.  Ajaw  crusher  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  radius  (R  ̂ of  curvature  of  the  rolling 
surface  (26)  is  selected  to  be  greater  at  an  angu-  55 
lar  position  of  the  toggle  levers  (6)  nearerthe  ex- 
tended  position  than  at  angular  positions  of  the 
toggle  levers  (6)  further  from  the  extended  posi- 

tion. 

Ajaw  crusher  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  end  faces  (25)  of  the  ends  of 
the  toggle  levers  (6)  which  cooperate  with  the 
rolling  surfaces  (26)  are  constructed  as  f  lat  faces 
orwith  increasing  ordecreasing  curvature  of  the 
faces. 

Ajaw  crusher  according  to  Claim  1,  2  or  3,  char- 
acterised  in  that  the  ratio  of  the  smallest  radius 
of  curvature  (R3)  of  a  rolling  surface  (26)  to  the 
largest  radius  of  curvature  (R  ̂ of  the  same  roll- 
ing  surface  (26)  is  at  least  1  :  1.5,  preferably  ap- 
proximately  1:1.8  to  1:2.5. 

Revendications 

1.  Concasseurä  mächoires  (1)  comprenantune  mä- 
choire  (5)  prenant  appui  sur  un  point  fixe  et  une 
contre-mächoire  (5)  pouvant  etre  entraTnee  en  un 
mouvement  relatif  alternatif  (11)  par  rapport  ä 
cette  mächoire  (5),  en  tournant  autour  d'un  axe 
d'oscillation  (4),  dans  lequel  la  mächoire  mobile 
est  mise  en  mouvement  par  un  arbre  ä  excentri- 
que  (7)  par  l'intermediaire  de  biellettes  de  ge- 
nouillere  (6),  et  oü  la  transmission  de  la  force  des 
biellettes  (6)  de  la  genouillere  s'effectue  par  l'in- 
termediaire  d'articulations  (21,  22)  ä  mouvement 
de  roulement,  caracterise  en  ce  qu'au  moins  une 
articulation  (21  ä  22)  ä  mouvement  de  roulement 
presente  au  moins  une  surface  de  roulement  (26) 
dont  la  conf  iguration  s'ecarte  de  la  forme  cylindri- 
que  ä  base  circulaire  et  dont  le  rayon  (R  ̂ R2,  R3) 
est  different  pour  les  differentes  positions  angu- 
laires  des  biellettes  de  genouillere  (6). 

2.  Concasseur  ä  mächoires  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  le  rayon  (R  ̂ de  la  cour- 
bure  de  la  surface  de  roulement  (26)  est  choisi 
plus  grand  dans  une  position  angulaire  des  biel- 
lettes  de  genouillere  (6)  qui  est  plus  proche  de  la 
Position  d'extension  que  dans  les  positions  angu- 
laires  des  biellettes  de  genouillere  (6)  qui  sont 
plus  eloignees  de  la  position  d'extension. 

3.  Concasseur  ä  mächoires  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  surfaces  frontales 
(25)  des  extremites  des  biellettes  de  genouillere 
(6)  qui  cooperent  avec  les  surfaces  de  roulement 
(26)  sont  constituees  par  des  surfaces  planes  ou 
par  des  surfaces  possedant  une  courbure  pro- 
gressive  ou  degressive. 

4.  Concasseur  ä  mäcnoires  selon  la  revendication 
1  ,  2  ou  3,  caracterise  en  ce  que  le  rapport  entre 
le  plus  petit  rayon  de  courbure  (R3)  d'une  surface 
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de  roulement  (26)  et  le  plus  grand  rayon  de  cour- 
bure  (Ri)  de  la  meme  surface  de  roulement  (26) 
est  d'au  moins  1:1,5,  de  preference  d'environ 
1:1,8  ä  1:2,5. 
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